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Einleitung

Die Zielsetzung unserer Fachinformationsreise nach Thailand war allgemein gefasst die Entwicklung eines Ansatzes zur beruflichen Qualifizierung in der Form einer dualen Ausbildung kennen zu lernen. Im weiteren bestand die Anforderung Vorschläge zur Optimierung der bestehenden Initiativen und Maßnahmen zu unterbreiten. Dieser Teilbericht befasst sich insbesondere mit der Rolle der Informations- und Kommunikationstechnologien im Bereich der Beruflichen Bildung in Thailand. Schwerpunkt der Betrachtung sind die Bedeutung von IKT-Inhalten im thailändischen Berufsbildungssystem sowie die konkreten Maßnahmen zur Stärkung dieser Inhalte in der beruflichen Erstausbildung. Insbesondere werden also die Vorgehensweisen der Colleges, Schulen und Universitäten behandelt. Geografisch liegt konzentrierte sich unserer Besuch dabei auf die Gebiete Zentralthailands, soweit möglich sind aber auch weitergreifende Betrachtungen angestellt worden. Der Ausgangspunkt für diese Abhandlung orientiert sich nach unserer Ansicht auch an bestehenden der Situation in Deutschland, da diese hierzu oftmals beispielgebend wirkt. Im folgenden Kapitel wird die deutsche Situation aus unserer Sicht beschieben.

1 Situation in Deutschland

Der Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien am Arbeitsplatz nimmt in Deutschland ständig zu, und der sichere Umgang mit PCs ist inzwischen zur Ausübung vieler Berufe notwendig. So ist es nicht verwunderlich, dass derzeit versucht wird, IKT-Qualifikationen auf allen Ebenen der Ausbildung zu etablieren.

Die Verwendung neuer Medien in Deutschland sollte im direkten Vergleich eigentlich beispielhaft sein. Doch kann festgestellt werden, dass auch hier in unserem Hochtechnologieland die Erwartungen nicht zu hoch gesteckt werden dürfen.

Gerade unserer praktischer Erfahrungsvorsprung aus der Vergangenheit macht deutlich, dass sich die Vorteile von Medien und Instrumenten der modernen Informationstechnologie nur dann positiv niederschlagen, wenn sie in entsprechende soziale Lernprozesse eingebettet werden. 

Es ist daraus die Empfehlung abzuleiten, dass der wichtige lebendige Kontakt zwischen Lehrenden und Lernenden zugunsten der Interaktion mit vorbestimmten multimedialen Lerneinheiten nicht zurückgestellt werden sollte.

Es sind erhebliche finanzielle Aufwendungen notwendig, damit technische Ausrüstungen auf einem aktuellen Stand gehalten, die Lehrkräfte geschult und die Systeme gepflegt werden können. Die besondere Problematik resultiert dabei aus der hohen Innovationsgeschwindigkeit im IKT-Bereich, wodurch einerseits häufige Investitionen für Hard- und Software erforderlich sind und andererseits ein ständiger Schulungsbedarf der Lehrkräfte besteht. Hinzu kommt, dass die Plege von IuK-Systemen sehr personalintensiv ist.

In den meisten weiterführenden Schulen, Berufsschulen, Fachhochschulen und Universitäten stehen Computerräume mit einer ausreichenden Anzahl von Arbeitsplätzen zur Verfügung, die inzwischen größtenteils auch über eine Internet-Anbindungen verfügen. Unzureichend gelöst hingegen ist die Pflege der IuK-Systeme. An den Schulen ist in der Regel kein Personal für die System-Betreuung vorhanden, so dass Wartung und Administration „nebenbei“ geschehen und die IuK-Systeme daher oft in einem schlechten Zustand sind. Auch die Fortbildung der Lehrer im IKT-Bereich beruht im wesentlichen auf Eigeninitiative, somit sind auch in dieser Hinsicht keine ausreichenden Voraussetzungen für eine gute IKT-Qualifizierung vorhanden.

In Folge dessen ist zu beobachten, dass das erforderliche IKT-Wissen während der Schul- bzw. Studienzeit zum größten Teil im privaten Bereich erworben wird und lediglich in der dualen Berufsausbildung ggf. in den Ausbildungsbetrieben in ausreichendem Maße stattfindet.

Zur Verbesserung der IKT-Grundausbildung müsste eine professionelle Systembetreuung an den Schulen etabliert und die Fortbildung der Lehrer intensiviert werden. Bei der Ausbildung von IKT-Spezialisten hingegen ist das Einbeziehen von Fachkräften aus den Betrieben in den Unterricht notwendig.

2 Rahmenbedingungen in Thailand

Thailand hat in der Vergangenheit eine sehr positive wirtschaftliche Entwicklung durchgemacht und ist derzeit als Schwellenland einzuordnen. Für diesen Erfolg waren die geringen Personalkosten ein entscheidender Faktor. Wichtiger Wachstumszweig war dabei die Industrie (mit 39% ist der Wirtschaftsanteil der Industrie inzwischen ähnlich hoch wie in Deutschland), allerdings werden keine hochpreisigen Waren hergestellt, so dass das BSP pro Kopf und Jahr nur bei ca. 2000 US$ liegt
. Die in der Produktion eingesetzten Maschinen werden in der Regel aus dem Ausland importiert, was einen beträchtlichen Kostenfaktor darstellt. Für das weitere wirtschaftliche Vorankommen des Landes ist es wichtig, die Produktivität zu steigern, was u.a. durch den verstärken Technologie-Einsatz erreicht werden kann. Hierzu werden natürlich zunehmende Kenntnisse im Bereich der IKT in vielen Berufen benötigt. Zum Betrieb der dabei eingesetzten Systeme sowie zur eigenständigen Entwicklung von Maschinen werden ausserdem vermehrt IKT-Spezialisten gebraucht. 

Aufgrund der geringen Einkommen hat nur ein kleiner Teil der Bevölkerung der Zugang zu Computern und anderen IuK-Systemen im privaten Umfeld. Daher ist es umso wichtiger, das benötigte Wissen im Rahmen der Berufsausbildung zu vermitteln.

Die Ursachen für die in Deutschland bestehenden Probleme bei der IKT-Ausbildung sind in Thailand in noch größerem Maße gegeben. Die finanziellen Möglichkeiten des Landes sind deutlich geringer, was Investitionen in IuK-Systeme an Bildungsreinrichtungen schwieriger gestalten dürfte, und aufgrund des Entwicklungsstandes des Landes sind bei Thailands Lehrern weniger IKT-Grundkenntnisse vorhanden als in Deutschland.

Das thailändische Schul- und Ausbildungssystem ähnelt in vielen Punkten den deutschen. Ein wesentlicher Unterschied ist jedoch, dass die Berufsausbildung in Thailand (bisher fast) nicht auf dualem Wege, sondern an Colleges durchgeführt wird. Daher ist es nicht möglich, die zeit- und kostenintensive IKT-Ausbildung in die Betriebe zu verlagern.

Für die weitere wirtschaftliche Entwicklung Thailands ist also die Einbindung von IKT in die Ausbildung von großer Bedeutung, auch wenn der Einsatz entsprechender Technologien derzeit in der Industrie nur eine untergeordnete Rolle spielt.

3 Reisebericht

Unsere Reise führte uns nach Zentralthailand. Dort lernten wir mit dem Großraum Bangkok eine gut entwickelte Region mit starker Industrialisierung und gut ausgebauter Infrastruktur sehr genau kennen. Ausserdem reisten wir in die südöstlich von Bangkok gelegene Provinz Chon Buri, wo der Tourismus ein entscheidender Wirtschaftsfaktor ist und ebenfalls eine relativ gut ausgebaute Infrastruktur zur Verfügung steht. An den verschiedenen Stationen unserer Reise lernten wir die unterschiedlichsten, mit Ausbildung in Verbindung stehenden Einrichtungen kennen. Dazu zählten Colleges und Universitäten, Industrieunternehmen und Wirtschaftsverbände, Organisationen zur spezialisierten Fortbildung sowie die politisch verantwortlichen Einrichtungen. 

In diesem Kapitel werden die für das Berichtsthema besonders bedeutsamen Stationen der Reise beschrieben. 

3.1 Besuch des Department of Vocational Education
Auf unserer ersten Station wurden wir von unserem Gastgeber, dem Department of Vocational Education aus dem Ministry of Education herzlich empfangen. Hier wurde uns die Organisationsstruktur des Ministeriums nach der kürzlich durchgeführten Reorganisation erläutert. Ausserdem wurde das Berufsbildungssystem kurz beschrieben und spezielle Fragen wie z.B. die der Prüfungsstrukturen in der Berufsausbildung und der Akzeptanz von Berufsausbildung in der Bevölkerung wurden im Detail diskutiert.

Darauf folgte ein Gespräch mit Herrn Prof. Mann, der uns ein von ihm geleitetes Projekt zur Einführung der dualen Berufsausbildung (dual vocational Training, kurz DVT) vorstellte. Im Rahmen dieser von der Deutsch-Thailändischen Gesellschaft durchgeführten Maßnahme, die seit 14 Jahren läuft, sind bisher ca. 37000 Auszubildende in eine Berufsausbildung gelangt, und inzwischen hat das DVT einen Anteil von etwa vier Prozent mit einem besonderen Schwerpunkt bei den Berufen in Hotel- und Gastronomiebereich. Damit wird dieses Projekt Ende 2002 erfolgreich abgeschlossen.

Die sich durch eine flächendeckende Etablierung des DVT ergebenden Perspektive ist nach unserer Ansicht auch für die IKT-Ausbildung vielversprechend. In diesem Bereich ist ein hoher Praxisanteil von wesentlicher Bedeutung, und das individuelle Experimentieren mit den Systemen ist ein wichtiger Aspekt beim Erlernen dieser Fähigkeiten. Zusätzlich ist wegen der häufig auftretenden technischen Probleme eine Betreuung großer Gruppen schwierig, so dass hier die Stärken einer betrieblichen Ausbildung besonders positiv wirken könnten. Bei der Ausbildung von IT-Spezilaisten kommt hinzu, dass spezialisiertes Wissen und entsprechende Hardware i.d.R. nur in Betrieben und nicht in Schulen und Colleges vorhanden sind.

3.2 Besuch des Department of Vocational Education
Das King Mongkut’s Institute of Technology ist eine Bildungs- und Forschungseinrichtung mit technologischem Schwerpunkt. Die Ausbildung dort umfasst sowohl die Berufsausbildung auf College-Niveau, als auch die Ausbildung von Studenten zum Bachelor- und Master-Abschluss. Das Institut bietet ca. 16500 Ausbildungs- und Studienplätze an, ist mehrfach ausgezeichnet worden und zählt zu den führenden technischen Colleges Thailands.

Bei der Führung durch das Institut entstand in der Fakultät für Informatik der Eindruck, dass dort eine IKT-Ausbildung auf internationalem Niveau stattfindet. U.a. wurden uns dort die Computerräume gezeigt. Die Ausstattung war auf einem aktuellen Stand und mit der an deutschen Fachhochschulen und Universitäten vergleichbar. Der wesentliche Unterschied besteht jedoch in der Anzahl der verfügbaren Arbeitsplätze am Institut. Die Ausrüstung reicht zwar für die Ausbildung der Informatik- und Ingenieurs-Studenten aus, für den Einsatz in anderen Ausbildungsgängen jedoch nicht.

Ein Höhepunkt des Besuches war die Vorstellung der Abschlussarbeiten der diesjährigen Studienabsolventen. Als Prüfungsteil werden in Kleingruppen praktische Projekte realisiert, womit der fehlende Praxisanteil in Unternehmen während der Ausbildung kompensiert werden soll. Darin wurden z.B. einfache Roboter gebastelt oder verschiedene physikalische Experimente aufgebaut.

3.3 Das French-Thai-Institute am KM-Institut

Dem King Mongkut’s Institute of Technology angegliedert ist das French-Thai-Institute. Hervorzuheben bei der langjährig bewährten French-Thai Zusammenarbeit ist die Qualifizierung von einheimischen Ingenieuren durch Spezialausbildung an originalgetreuen Kraftwerkssteuerungseinheit für den entsprechenden Einsatz in Thailand.

3.4 Besuch des Rajamangala Institute of Technology

Der Besuch des Rajamangala Institute of Technology vermittelte den, dass dort neben der IKT-Ausbildung gerade bei die klassischen Ausbildungsbereiche die Stärken liegen. Die Lehrerschaft konnte hier ein international angemessenes Niveau an Technik und Know-How präsentieren. Es wurden uns Schulungsstätten, Labors und Computerräume gezeigt, die mit dem in Deutschland gewohnten Standards mithalten konnten. Am RIT betreuen 10.000 Angestellte, davon ca. 50% angehörige des Lehrkörpers etwas 100.000 Schüler und Studenten. Es verfügt über 35 angeschlossene Institute und 3 Forschungszentren. Dieses Institut hat einige Forschungskooperationen mit Deutschen Partnern aufgelegt, z. B.: mit den Technischen Universitäten 

· Aachen, 

· Karlsruhe, 

· Esslingen sowie der 

· Firma Festo.

Gegenstand der Forschungsprojekte sind u. a.

· Weine aus einheimischen Früchten

· Schusssichere Westen aus einheimischen Seidenfasern

3.5 Besuch des Thai-German Institute

Das Thai-German Institute bietet spezialisierte Fortbildungskurse an, die hauptsächlich industriell ausgerichtet sind, aber auch IT-Themen wie z.B. CAD/CAM enthalten. Zielgruppe des Schulungsangebotes sind in erster Linie größere Unternehmen, die ihre Mitarbeiter im Umgang mit spezialisierten Systemen ausbilden lassen wollen. Das Programm wird aber auch von der Regierung zur Fortbildung von College-Lehrern in Anspruch genommen und in einigen Fällen wird es auch in die Ausbildung an Colleges und Universitäten eingebunden. Somit leistet das Thai-German-Institute einen Beitrag bei der Fort- sowie Ausbildung von Spezialisten, u.a. auch aus der IKT-Branche.

Die Kursgebühren sind allerdings, wie für derartig spezialisierte Kurse üblich, sehr hoch, so dass sie für Privatpersonen mit einem normalen Gehalt unerschwinglich bleiben, auch wenn es zum Teil erhebliche Subventionen von staatlicher Seite gibt.

3.6 Besuch des Thai-Austrian Technical College

Am Thai-Austrian Technical College werden derzeit ca. 3300 Schüler zu Berufs-Abschlüssen ausgebildet. Dabei spielen IKT-Themen eine wichtige Rolle. Dies ist hier auch in den College-Zielen verankert: 

· 3. Developing teaching media CAI, WBA, Homepage.

· 7. Providing all students for base knowledge and skills in computer, internet and email.
Diese äußert sich u.a. in dem Angebot des Zusatzfachs „Computer“, das allen Schülern auf freiwilliger Basis angeboten wird. Ferner werden auch externen Lehrern und in begrenztem Maße auch Schülern entsprechende Kurzkurse angeboten, die auch von staatlicher Seite gefördert werden.

Neben dieser Vermittlung von Grundkenntnissen findet an dem College auch eine weitergehende IKT-Ausbildung statt. So ist diese Thematik im Stoffplan verschiedener Berufe wie z.B. in der Elektronik-Ausbildung enthalten.

4 Auswertung

In dieses Kapitel gehen neben den oben beschriebenen Stationen auch die Erkenntnisse aus den anderen offiziellen Besuchen sowie den dort zur Verfügung gestellten Unterlagen ein. Hinzu kommen die Eindrücke, die sich aus formlosen Gesprächen z.B. mit Mitarbeitern unseres Gastgebers, des Department of Vocational Education, und Mitarbeitern besuchter Einrichtungen ergeben haben. 

In zahlreichen Plenumgesprächen der Gruppe mit den Gastgebern aus den verschiedenen Schulen und Universitäten wurde immer wieder deutlich, dass die Bedeutung der modernen Medien für die technologische Entwicklung allen an diesem Prozess der Einführung eines Dualen Ausbildungsprozess betroffenen Entscheidern bewusst ist. 

Es ist uns an dieser Stelle wichtig darzulegen, dass dies keine alleinstehende Bildungspolitische Maßnahme ist sondern auch die soziale und Entwicklung vorantreibt. Dieser direkte Zusammenhang zwischen Bildungsstand und Entwicklung der Gesellschaft ist anhand zahlreicher empirischer Untersuchungen in den heutigen Hochtechnologieländern belegt. 

4.1 Welche Rolle spielen Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) im Bereich der beruflichen Bildung?

Die Bedeutung der Integration einer IT-Qualifizierung in die berufliche Erstausbildung wurde in Kapitel 3 bereits betont. Nach unserem Eindruck aus unseren Besuchen in Bildungseinrichtungen sowie aus Gesprächem mit Mitarbeitern des Bildungsministeriums ist die Wichtigkeit dieser Aufgabe erkannt, und die 

· Frühe Phase: thailandweit aber noch nicht bereit gefächert (i.d.R. Spezilaisten)

· Für Wirtschaft nicht in Breite erforderlich (günstige Löhne <-> teure Importe von IKT), spiegelt sich in Beruflicher Erstausbildung sowie Fortbildung wieder

Mit der Einführung neuer Medien in den Arbeitsalltag müssen bei den Nutzern entsprechende Kompetenzen aufgebaut werden. Auf konkrete Nachfragen zur Annahme des Angebotes innerhalb der Schulungsstätten in Thailand wurde eingeräumt, dass das Erlernen der neuen Technologien nicht von allen Betroffenen im als erstrebenswerte - weil zukunftsorientierte - Zusatzqualifikation angesehen wird. Hemmschwellen und Berührungsängste mit einer teueren und vermeintlich komplizierten Technik führen dazu, dass die Potentiale der vorhanden, modernen Ausstattung selten voll ausgeschöpft werden. 

Es wird daher nötig sein, als ersten Schritt den Schülern und Mitarbeitern die Vorteile des Umgangs mit den neuen Medien für sich selbst und ihre tägliche Arbeit deutlich und nachvollziehbar zu machen. In diesem Zusammenhang sind die Initiativen zur berufsbegleitenden Qualifizierung direkt am Arbeitsplatz, die uns seitens der Thailändischen Industrievereinigung vorgestellt wurden, als überaus wertvoll zu bezeichnen. 

Die Darstellung des praktischen Nutzens im Alltag ist eine entscheidende Voraussetzung für die Bereitschaft der Betroffenen, sich mit dieser ungewohnten Technologie zu beschäftigen. Dem gegenüber haben unsere konkreten Nachfragen über den Nutzen im betrieblichen Alltag, z. B. durch verbesserte Aufstiegsmöglichkeiten von solcher Art qualifizierten Mitarbeitern, keine eindeutig positive Aussage ergeben. Dabei sind sich alle beteiligten: Lehrer, Schüler und Vertreter der Industrie darüber klar, dass Wachstum und Wohlstand im hohem Maße vom kompetenten und zielgerichteten Umgang mit Information und deren Anwendung im Arbeitsalltag abhängt.

4.2 Gibt es konkrete Konzepte um IT-Qualifikationen in die berufliche Erstausbildung zu integrieren?

Die von uns besuchten Schulungsstätten waren in den meisten Fällen gut mit modernen technischen Geräten - durchaus nicht nur im multimedialen Sektor - ausgestattet. Im Gegensatz dazu wurde immer wieder der Bedarf für entsprechende Lehrerfortbildung herausgestellt. Die Bereitschaft Rat und Hilfe anzunehmen, war für uns Gäste aus Deutschland immer deutlich und wurde unsererseits allgemein als höchst positiv bewertet. In vielen Fällen wurde vorbehaltlos eingeräumt, dass die Qualifikation seitens der Ausbilder und Lehrer nicht zu dem teilweise hohen Stand der vorhandenen Technik passte. 

Kritisch muss festgestellt werden, dass die Hilfe leider gerade in diesem Feld oftmals an der Sprachbarriere scheitern muss. 

Auch hier in Deutschland bereitet die Integration von IT-Inhalten in die Lehr- und Rahmenpläne der Ausbildungsberufe oftmals noch Schwierigkeiten. 

Um so mehr muss dies für Thailand konstatiert werden. Wo selbst in einem hochentwickelten Land noch Vorbehalte bestehen gegen derartige Lehrinhalte, wird es für die Darstellung solcher Ansätze in einem Schwellenland sicher noch schwieriger und führt zu den bereits an anderer Stelle beschriebenen Hemmschwellen und Vorbehalte gegen die Beschäftigung mit diesen Inhalten. 

Die Entscheidungsträger in Thailand selbst sind sich allerdings der Bedeutung durchaus bewusst und unternehmen zahlreiche Initiativen, um den Anschluss an internationale Standards zu erreichen. So wurde uns ein Projekt vorgestellt, dass satellitengestützt zahlreiche namhafte Bildungsinstitute landesweit vernetzt. Auch hatten wir mehr als einmal Einblick in IT-Labors, in denen die Institutionen Lernsoftware speziell für die thailandspezifischen Bedarfe entwickelten. 

Es hat sich im Verlauf des Besuch in der Touristenregion Pathaya gezeigt, dass sich für das Schwellenland Thailand insbesondere im Tourismus gute Chancen für den sinnvollen Einsatz erlernten Wissens im Alltag ergeben. Gerade hier wird die Notwendigkeit für die Unternehmen und die Mitarbeiter sehr deutlich, sich auf internationale Standards einzustellen. 

Ferner sehen wir folgende Ansatzpunkte:

· Ausstattung von Colleges und Schulen mit PCs (bereits geschehen)

· Lehrerfortbildung (nur in Ansätzen realisiert, die Bereitschaft ist erkennbar)

· Integration von IT-Inhalten in Lehrpläne einzelner (zunächst spezialiseriter) Ausbildungsberufe

· Schulen ans Netz, ein Projekt in der Probephase wurde vorgestellt

· Entwicklung von CBTs für Nicht-IT-Berufe -> Zukünftig Einbeziehung von IKT auch dort?

· Positive Wirkung des Dualen Ausbildungssystems denkbar (knappe öffentliche Mittel, s. Kapitel 4.1)

4.3 Impulse für das deutsche Berufsbildungssystem

Im Fokus unserer Empfehlung zur Entwicklung bedarfsgerechter Anwendungen und Inhalte für die Menschen in Thailand steht die Empfehlung, auch dem Einzelnen einen praktischen Nutzen zu bieten. 

Neben der notwendigen Unterstützung der Schulen und Ausbildungszentren durch Fort- und Weiterbildungsangebote für die Lehrer ist es daher auch wünschenswert, Unternehmen zu motivieren, in Bildungskooperationen mit Einrichtungen in Thailand zu investieren. 

Derartige Ansätze waren für uns immer wieder festzustellen. Alle Schulen, Unternehmen und offiziellen Einrichtungen haben stets die Bereitschaft betont, angebotene Hilfen aufzunehmen, bis hin zur Bereitschaft, ggf. Projekte thaiseitig zu finanzieren. 

Die aufgeführten Ansätze zur Zusammenarbeit waren bei den deutschen Besuchern immer wieder Auslöser, ganz unmittelbar in den eigenen Zuständigkeiten vergleiche anzustellen. Wir sehen vor allem in diesem Ansporn zur selbstkritischen Betrachtung einen deutlichen Impuls aus den thailändischen Gegebenheiten. Insofern ist das Projektziel "Erfahrungsaustausch" nach unserer Einschätzung für die deutsche Seite auch hier erreicht. Innerhalb der Gruppe wurden zahlreiche Möglichkeiten diskutiert, eine Zusammenarbeit auf den Weg zu bringen. Wir stellten fest: 

· Entwicklungsstand hinter Deutschland

· Stand der IKT-Qualifizierung ebenfalls hinter Deutschland

· (Daher) Keine konkreten Anstöße für das deutsche Bildungssystem entdeckt

· Probleme erkannt, artikuliert und den Möglichkeiten entsprechend angegangen. Wäre in Deutschland manchmal auch ganz schön...

5 Fazit

Die in Thailand oft präsentierten und gut ausgestatteten multimedialen Schulungsräume, haben das Ziel, eigenverantwortliches Lernen bei den Schülern und Studenten zu fördern. Es muss jedoch kritisch betrachtet werden, ob es in Thailand gelingt, den für solche Lernprozesse unmittelbar wichtigen Zusammenhang mit den Erfordernissen des Alltags herzustellen. 

Immerhin wurde die Unterstützungsfunktion moderner Informations- und Kommunikationstechnologien erkannt. Anspruchsvolle Konzepte und Leitphilosophien wurden hierfür entwickelt und den deutschen Besuchen ausführlich vorgestellt. Doch hat sich ebenso oft gezeigt, dass im konkreten Falle die wichtige Anleitung durch erfahrene Ausbilder nicht immer gegeben war. In einigen Schulungsstätten wurde diese Problematik gelöst durch den Einsatz von Tutoren. Dabei handelte es sich um Senior- Schüler aus fortgeschrittenen Klassen, die in den entsprechenden Bereichen Aufsicht führten und als Ansprechpartner dienen konnten. 

Neben dem Einsatz reiner Lernsoftware oder Schulungsvideos wurde insbesondere die Möglichkeit der Informationsbeschaffung aus dem Internet berücksichtigt. Das weltweite Angebot detaillierter Information aus allen Wissensgebieten und Technologien ist für die wirtschaftliche Entwicklung und damit dem allgemeinen Bildungsstand sehr hilfreich. Gerade an den höheren Ausbildungsinstitutionen, Fachhochschulen und Universitäten waren hier deutliche Anstrengungen in dieser Richtung festzustellen. Im King-Mongkut-Institut konnten wir hierzu qualifizierte Anstrengungen zur Entwicklung Web-basierter Ausbildungssysteme beobachten. Natürlich muss betont werden, dass es sich bei solch beispielhaften Projekten um Ausnahmen handelt. Im schulischen Alltag oder der betrieblichen Ausbildung finden derartige Ansätze zur Zeit noch keinen erkennbaren Niederschlag.

Es ist inzwischen empirisch belegt, dass in den westlichen Industrienationen der verstärkte Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien maßgeblich zum Anstieg der Arbeitsproduktivität geführt hat. Besagte empirische Untersuchungen haben gezeigt, dass die neuen Medien positive Auswirkungen gleichermassen für den Arbeitsmarkt und den Bildungsstand gebracht haben. 

Die Wechselwirkung zwischen Informationstechnologien und der Qualifikation der Beschäftigten führt zu einem Automatismus zwischen einerseits dem Bedarf und andererseits der Qualifikation der Arbeitskräfte. 

Die vorderhand gut ausgeprägten marktwirtschaftlichen Elemente in Thailand fördern den Bedarf an qualifizierten Mitarbeitern. Auf diese Weise wirkt sich die Wirtschaft einmal mehr positiv auf die Bildungspolitik aus. 

Als Beleg für diese Schlussfolgerung für Thailand werden seitens der Verfasser dieser Abhandlung die sichtbaren Erfolge des DOVE und dessen steigende Bedeutung innerhalb des Ministeriums für Bildung gewertet. 

Vorschläge zur Optimierung der bestehenden Maßnahmen entwickeln....





Vorsicht bei hohen Erwartungen an deutsche Vorbildfunktion ....





Kontakt zwischen Lehrenden und Lernenden ist wichtig ....





Fortbildung der Lehrer im IKT-Bereich verbessern ...





Produktivitätssteigerung durch verstärkten Technologieeinstatz ....





Unternehmen haben noch Vorbehalte gegen die Duale Ausbildung....





Hoher Praxisanteil von wesentlicher Bedeutung bei der IKT-Ausbildung....





Ausbildung speziell für den thailändischen Bedarf ...





Subventionen für spezialisierte Kurse ...





IKT-Ausbildung über die Grundkenntnisse hinaus ...





Technologische Entwicklung wirkt auch bildungspolitisch ...





Hemmschwellen und Berührungsängste bestehen ....





Nutzen für den betrieblichen Alltag darstellen ....





Sprachbarrieren bestehen bei der Qualifizierung der Ausbilder ....





Ausländische Beteiligungen an Bildungskooperationen wünschenswert ...





Thailand multimedial gut ausgestattet ....





Web-based training auf dem Vormarsch ....





Marktwirtschaftliche Elemente fördern die Anstrengungen .... 





Integration von IT-Inhalten in Lehrpläne schwierig....





Wichtiger Impuls durch Vernetzung der Schulen ...





Positive Entwicklungen im DOVE ....








� Stand: 2000.
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